
Zeitschrift: Karton : Architektur im Alltag der Zentralschweiz

Herausgeber: Autorinnen und Autoren für Architektur

Band: - (2012)

Heft: 24

Vorwort: Rückblick

Autor: Büchi, Cla

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


eth-zürich

-7. Mai m
BIBLIOTHEK

Editorial
Rückblick
von Cla'Büc'hi

Vor 36 Jahren wohnte ich als Kind im Nidfeld hei Kriens. Bei einer benachbarten Bauernfamilie
lernten wir das Reiten, und unsere Ausritte führten noch in eine weitgehend unbebaute Umgebung.

Das von uns bewohnte Bauernhaus musste dem alten Pilatus-Markt weichen. Seit zwei

Jahren lebe ich nun mit meiner Familie in der Kuonimatt, unweit des damaligen Ortes.

Im 19. Jahrhundert war die Ebene zwischen Kriens, Luzern und Horw mit etlichen Bauernhöfen

besiedelt. Noch heute zeugen Flurnamen wie Grosshof, Mattenhof oder Schweighof
davon. Erste Zäsuren entstanden durch Strassenausbauten zwischen Luzern, Kriens und Horw
und dem Bau der Brünigbahnlinie. Am prägendsten war aber der Bau der Autobahn. Zum einen

zerschnitt sie die Ebene und zum anderen löste sie einen Investitionsdruck auf ihre Umgebung

aus, womit die bauliche Entwicklung begann. Ihrem Status als Randgebiet der Gemeinden

Luzern, Kriens und Horw und wegen des Umstands, dass jede Gemeinde ihre Entwicklung auf

ihr Zentrum ausrichtete, sind die heutige fehlende Qualität und Bebauung ohne jede Ordnung
zuzuschreiben. Diese Entwicklung machte eine Identifizierung oder Verwurzlung im Gebiet

schwierig; ein schleichender Fall in die Anonymität und Ghettoisierung war die Folge.
Vor 16 Jahren hat für mich die Auseinandersetzung mit dem Gebiet zwischen Sonnen- und

Schattenberg mit einem Zeitungsartikel, in dem ich mich kritisch über die Entwicklung des

Gebiets äusserte, angefangen. Seither habe ich immer wieder auf das grosse Potential hingewiesen.
Nachdem dieses lange nicht erkannt wurde und die bauliche Entwicklung in eine Negativspirale
mündete, scheint heute die Bereitschaft da zu sein, die Entwicklung in neue, positivere Bahnen

zu lenken. Die Statements der Gemeindevertreter und die Tatsache, dass ein Gebietsmanagement

und Beirat eingesetzt worden sind, unterstreichen dies. Allerdings manifestieren sich die

Bemühungen erstmal in schönen Worten und Absichten. Erst die Weiterentwicklung des

Leitbildes, die Umsetzung und die realisierten Bauten werden zeigen, wie ernst es den Akteuren mit
der Entwicklung von LuzernSüd zu einem vitalen, neuen Stadtteil ist. Dazu müssen die

Entwicklungsträger bereit sein, die erforderlichen Mittel, Planungsinstrumente und die

Überzeugungsarbeit bei Investoren, Grundstückbesitzern und bei der Bevölkerung zu leisten. Und nicht
zuletzt ist die Partizipation der jetzigen und zukünftigen Nutzer sicherzustellen.

Da ist viel Arbeit, also packen wir's an!

KART0N24 — redesigned
Zum Ende unseres achten Jahrgangs ('") und zu diesem in inhaltlicher wie auch umfangreicher Sicht speziellen Heft erlauben wir uns, leicht

aufgefrischt zu erscheinen Redesign heisst nicht, dass das Rad neu erfunden werden soll Viel mehr wollten wir bewahrte Elemente des

Layouts beibehalten und uns von «mit der Zeit eher unbeliebten* verabschieden Am augenfälligsten ist der Verzicht auf die satzspiegelbe
stimmende Grauflache, um einen offeneren Umgang mit Bild und Leerraumen zu finden Mit dem Grau Wegfall soll auch versprochen sein,

dass das Auge nie mehr mir heller Klemschnft (mit oder ohne grauen Hintergrund) zu kämpfen haben soll

In diesem Sinne Weiterhin (hoffentlich') grossen Lesespass mit unserem (rein formatbezogen) kleinen Produkt — Tino Kung
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